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Bei Bauarbeiten in der Nähe der Bahngleise kam die 75-Kilogramm-Bombe aus dem Zweiten Weltkrieg zum Vorschein. Bild: mor

Bagger gräbt Bombe aus
Auf einer Baustelle liegt
eine Fliegerbombe auf der
Baggerschaufel. Der Bereich
wird abgesperrt und die
Sprengstoffexperten rücken
an. Nach vier Stunden ist
die Gefahr gebannt.

Grafenwöhr. (jma/mor) Kurz nach 15
Uhr schlugen Bauarbeiter, die zwi-
schen der B 299 und den Schienen
des US-Militärbahnhofs arbeiteten,
Alarm. Sie haben einen bombenähn-

lichen Gegenstand gefunden. Nach-
dem die Polizei erste Begutachtung
durchgeführt hatte, wurde Groß-
alarm gegeben. Das komplette Ge-
biet um den Fundort wurde in einem
Radius von 500 Metern abgesperrt.
Auch Einsatzkräfte der US-Army be-
gutachteten das Objekt. Der Kampf-
mittelräumtrupp aus Feucht wurde
angefordert.

Wie sich herausstellte, handelte es
sich um einen Blindgänger aus dem
Zweiten Weltkrieg. 43 Anwohner in
einem Bereich von 250 Metern muss-

ten ihre Häuser verlassen. Wer nicht
bei Freunden oder Bekannten unter-
kam, wurde mit Bussen in die Stadt-
halle nach Grafenwöhr gebracht.
Zweite Bürgermeisterin Anita Stau-
ber und US-Garnisonskommandeur
Oberst Lance C. Varney bereiteten
die Stadthalle vor, wo das BRK sich
um die eintreffenden Anwohner
kümmerte.

Die Entschärfung der 75-Kilo-
gramm-Bombe begann gegen 19.30
Uhr. Der Verkehr wurde über das
Grafenwöhrer Industriegebiet bezie-
hungsweise Gmünd umgeleitet. Es
kam am Anfang zu erheblichen Ver-
kehrsbehinderungen, da die B 299 im
Moment als Umleitung für die B 470
dient. Michael Weiß und Tobias Oels-
ner vom Sprengkommando ent-
schärften die Fliegerbombe vor Ort
und gaben um 20.06 Uhr Entwar-
nung. Die Bewohner durften umge-
hend in ihre Häuser zurück. Die Voll-
sperrung der B 299 wurde um 20.30
Uhr aufgehoben.

140 Feuerwehreinsatzkräfte sorg-
ten nach dem Auffinden der Flieger-
bombe sowie während der Evakuie-
rung der Gebäude und Entschärfung

des Blindgängers für eine Vollsper-
rung und großräumige Ab- und Aus-
leitung des Verkehrs. Die Militärpoli-
zei der US-Armee half sowohl die
Verkehrssperrung als auch die Eva-
kuierung. Das Technische Hilfswerk
hielt sich zur Unterstützung im Ein-

satzraum auf. Unter der Einsatzlei-
tung der Polizeiinspektion Eschen-
bach gelang eine reibungslose und
schnelle Evakuierung, so dass eine
erfolgreiche Entschärfung möglich
war. Einsatzleiter Alexander Richter
lobte alle beteiligten Kräfte.

Die Anwohner wurden mit dem Bus zur Stadthalle gebracht. Bild: sne
Die Bombe wird ab-
transportiert. Bild:
jma

Auf Konfrontationskurs
Interessensgemeinschaft mit neuen Plänen nicht einverstanden

Neustadt am Kulm. (ow) In der
Kulmstadt wird wegen der Markt-
platzsanierung wieder demonstriert.
Die Interessengemeinschaft für den
Erhalt des Marktplatzes der Acker-
bürgerstadt Neustadt am Kulm (IG)
rief nach einer kurzen Zeit der Ruhe
wieder zu einer Protestdemonstrati-
on auf. Ort war diesmal der Vorplatz
des Feuerwehrhauses, denn in die-
sem städtischen Gebäude fand we-
gen der Rathaussanierung die jüngs-
te Stadtratssitzung statt.

Diesmal beteiligten sich weniger
Teilnehmer an der Aktion. Dennoch
konnten sie mit einem gellenden
Pfeifkonzert aus Trillerpfeifen und
Tröten lautstark ihren Unwillen ver-
künden. Wie schon bei früheren Sit-
zungen mussten die Stadträte Spieß-
ruten laufen, um in den Sitzungssaal
zu gelangen. An der Lautstärke des
Pfeifkonzertes erkannte man die Be-
liebtheit der einzelnen eintreffenden
Stadträte. Auf Transparenten und
Schildern waren die Vorstellungen
der Protestler zu lesen. Die IG lehnt
den in der Stadtratssitzung vom 26.
September beschlossenen Kompro-

miss für die Marktplatzsanierung ab.
Das Büro Holzapfel-Herziger hatte
damals einen Entwurf vorgelegt, bei
dem auf viele Wünsche der Anlieger
eingegangen wurde und bei dem die
Vorgaben der Behörden berücksich-
tigt wurden. Außerdem folgte der
Planer dem Bestreben des Stadtrats,
die Kosten möglichst gering zu hal-
ten und eine gerechte finanzielle Be-
teiligung der Anlieger zu gewährleis-
ten. Diese Planung wurde dann auch
mit großer Mehrheit bei nur zwei Ge-
genstimmen vom städtischen Gremi-
um genehmigt.

Die Interessengemeinschaft kann
sich mit diesem Kompromiss aber
nicht anfreunden, da eine ihrer
Hauptforderungen nicht erfüllt wur-
de. Die Ackerbürger bestehen auf ei-
ne Beibehaltung der Verkehrsfüh-
rung auf dem Marktplatz. Diese hat
sich seit 1839 kaum verändert und
hat sich im Laufe der fast 200 Jahre
als optimal erwiesen. Sie lehnen
auch die Forderung der Behörden
nach einem drei Meter breiten Geh-
steig und nach Längsparkplätzen auf
der Winterseite im Bereich des Rat-

hauses vehement ab. Dadurch wird
die Kreisstraße näher an die Häuser
verschoben, was laut Anwohner zu
einer Verschlechterung ihrer Lebens-
qualität führen wird.

Mit dem Slogan „Keine Straße vor
die Nase“ wirbt die IG für die Beibe-
haltung der Straßenführung. Der
überdimensionale Gehsteig muss
von den Anwohnern gepflegt werden
und sollte deshalb in der Breite ver-
ringert werden. Vom städtischen Gre-
mium wünschen sich die Protestler
mehr Verhandlungsgeschick gegen-
über den Behörden, damit auch die
Anliegen der Bürger berücksichtigt
werden können.

Die Demonstranten machten klar,
dass auch sie für eine Sanierung des
Marktplatzes sind. Allerdings wehren
sie sich gegen die Umgestaltung, wie
sie momentan vorgesehen ist. Sie
machen sich auch Sorgen um die Sa-
nierungskosten und befürchten, dass
auf die rund 70 Anlieger eine hohe fi-
nanzielle Belastung zukommen wird.
Deshalb plädieren sie für eine sinn-
volle, stadtgerechte und erschwingli-
che Sanierung des Marktplatzes.

Die Interessengemeinschaft (IG) für den Erhalt des Marktplatzes in Neu-
stadt am Kulm lehnt die in der letzten Stadtratssitzung beschlossene Pla-
nung zur Marktplatzsanierung ab. Mit Schildern und Transparenten sowie
mit einem Pfeifkonzert zeigten sie während der jüngsten Stadtratssitzung
ihren Unwillen. Bild: ow


